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Einige Tert aus der heiligen Schrift.

r . Sttlig seynd die Barmherzige , dann sie werden Darurherzigkelt erlangen.
5 . v . 7.

s . Es wird ein Gericht ohne Barmherzigkeit über den ergehen , der keine Barm¬
herzigkeit geübet hat- 2. v . iz.

z . Seyd allesammt gleich gesinvet , mitleidig , Liebhaber der Bruderschaft , barm¬
herzig , freundlich. — l . ketr . z . V . 8.

4 . Seyd barmherzig , wie auch euer Vater barmherzig ist. Lac . 6 . v . z6.
z . Wer zur Barmherzigkeit geneigt ist , der wird gesegnet werden, krov . rr . v . 9.
6. Selig ist , der Verstand hat , und sich annimmt um den Dürftigen, und Ar¬

men , den wird der Herr an bösen Tag erretten, klal . 4.0 .4
7 . Laß dich nicht verdrüßen , einen Kranken zu besuchen , dann dardurch wirst du.

in der Lieb bestätiget werden, kccii . 7 . v . zy.
r . Ich bin krank gewesen , und ihr habt mich besucht . ölLttK . , 5 . v.
9. Gebet , so wird euch gegeben werden. Lue . 6. v. , 3.
ro . Wer dieser Welt Güter hat , und sicher seinen Bruder Noth leiden , und

schließt s«in Herz vor ihm zu , wie bleibet in demselbigen die Liebe Got¬
tes ? i Zo »u . 3 - v . 17.

n . Nicht mit Traurigkeit, oder aus Noth : einen fröhlichen Geber hat Gott
lieb . 2 Lor . 9. v. 7.

r » . Was ihr gethan habt einem aus diesen meinen geringsten Brüdern , -aS habt
ihr mir gethan. 25 46.



-A ( iS ; )
1 . du , wahrlich , schöner Orden!

^ ) Der du nun bekannt bist worden :
Orden der Barmherzigkeit!

Du bekannt bist : doch nicht allen:
Eili '

gen willst du nicht gefallen:
Bleib deswegen unzerstreut.

2. Du gefallist nicht einem jeden:
Laß die wenige nur reden;

Sie verdunkeln nicht dein Ehr;
Kaiser , Könige , Magnaten,
In zerschiednen Reich , und Staaten,

Dich anrühmen desto mehr,
z . Sonderbar , dich längst schon schätzen -

Günstig , und sehr hoch ansetzen
Portugals , und Spanien;

Waischland , Frankreich dich erheben:
Ja , es will ohn dich nicht leben

Auch das tiefe Indien.
4 . Was will ich von Deutschland sagen?

Auch anjetzt , bey unfern Tagen,
Richtet man dir Klöster ein:

Ja . es sollt , o werther Orden!
Dann du bist hoch nöthig worden,

Ohne dich kein Stadt auch sepn.
A . Ist ein Stadt ohn Krank, und Armen

( Deren dich pflegst zu erbarmen)
Irgendwo zu treffen an?

Man doch ( der in wahrer Liebe
Und Barmherzigkeit sich übe)

Kaum oft einen finden kann.
6 . Dich hat aber Gott erkiesen,

Und den Armen angewiesen
Durch den Mann , Johann von Gott,

Daß durch ihn , und seine Söhne
Sich die schmale Lieb ausdähne.

Kranken helfe in der Noth.

M 4 7 - Wie

Dieser Orden kff bestät¬
iget worden von dem H.
Pabst , kio V. den r.
vuar . Xvuo izfl . Lebt
unter der Regul §.
xuLini . Hat jUM 4teN
feyrlichenGelübd die Be-
dieuvng der Kranken.

König, Fürsten , dich an-
schauen,

Und dir neue Klöster
bauen.

Granat« sonderbar,
AÜwo der Anfang war.

Philippinische Aosuln,
Alyxieo, Lüa» Le.

Zm Reich : in Oester¬
reich : in Ungarn r , ,
Böhmen »c.

Dann die Arme -ab-
ihr allzeit chey euch.

AL»tü ». ,s . v . » .

Die Lieb Ist darch Zsan«
ois Orden

Uns Leben aa-gedahoee
worden



^ ( 184 )
Wie viel tausend wurden sterben,

So am Leib , als Seel Verderben,
Wärest du nicht auf der Erd:

Du viel tausend täglich heilest,
Auch das Seelenheil ertheilest:

Ev ! so bist du schatzens werth.
8 . Kirchenhaupter deiner denken,

Noch freygebig dich beschenken,
Mit viel Privilegien;

Fast , was allen andern Orden
Günstig ist ertheilet worden,

Ist auf dich auch angesehn.
9 . Du zwar wenig Priester zählest,

Doch dieselbe selbst erwählest,
Lassest Brüder weyhen ein;

Keiner zwar darnach darf streben;
Aber du kannst doch erheben,

Als viel deren oöthig seyn.
w . Sinnreich , hier , von dir zu reden -

Man bey dir wohl einen jeden,
Einen Priester nennen mag:

Jeder Christum hat in Händen,
Kann ihn legen , heben , wenden

Me Stunden in dem Tag.
n . Wie bewußt ist einem jeden,

Nach selbst Christi Sag - und Reden
Jeder Arme Christus ist:

Daß man in der Krankenpflege
Christum sechsten heb und lege,

Man mithin ja ist verg
'wtßt.

12 . O gebenedeyter Orden!
Dir dies Glück zu Theil ist worden:

Deinem Vater sonderbar:
Dann , der ( dem er einst die Füße
Wüsche , gäbe süsse Küße)

Wahrlich Christus sechsten war ..

rZ.

Dieser Orten ist von
Anbeginn her mit vieren
Privilegien vom xäbstli-
chen Stuhl begnadet.

Jene nämlich : welche
die erforderliche Wissen¬
schaften haben , und fähig
sind.

Auf diese Art und Weis,
( Dem Geist nach zu

verstehn)
An jedem man allda kann

einen Prister sehn.

. Was ihr gethan habt
« eivem aus diesen meinen

geringsten Brüdern . da¬
habt lhr mir gethan.

MLtik . 25. v . 40.

Reinlich : dem heili¬
gen Vater isonnni cke
veo , wie in seinem Le¬
ben tu lesen-
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iz . Sind das nicht gnug große Proben?

Lhrrstus selbst dich hat erhoben,
Orden der Barmherzigkeit!

O daß alle Welt sich freue!
Und wie du , barmherzig seye

Auch bey dieser lauen Zeit.
14 . Man verschwendet Geld ohn Reuen

Auf unnütze Gastereyen,
Kleider , Spiel und Lustbarkeit:

Auf Gebäude , auf Gemähte;
Aber nicht aufHosyitäle:

Ist das nicht ein Eitelkeit?
iZ . O daß Arm , und Ungesunde

( Was man wirket für die Hunde)
Haben möchten in der Noch;

Aber man will nicht erbarmen
Jetzo sich der Krank und Armen:

Wie soll sich erbarmen Gott?
r6 . Man will über deine Kräften,

Alle Last nur dir anheften,
Wo du , lieber Orden bist;

Ueberreich man dich ausschreyet,
Kein Gehör man dir verleihet:

Dies der Kargen Ausflucht ist.
17. Was muß oft ein Sammler hören,

Wann er Beysteu
'r soll begehren

Für die Kranken ( die zu Haus)
Rauhe Wort , und saure G 'sichter,
Auch , wo noch sein Magen nüchter:

Man macht ihn oft greulich aus.
r8 - Meistens , jene ( must gestehen)

Die , 0 Orden ! dich nie sehen,
Den dein Thun ist unbekannt;

Aber oft auch , den , du Orden!
Bist zur Hilf und Heilung worden:

Dies ein Undank ist , und Schand.

d
SeeligseynddieDarm-

herzige . Hiartk . 5 . v . 7.

Seyd allesammt gleich
gesinnet , barmherzig . - -
l . ketr . z . v . 8.

Es war ein reicher
Mann , der kleidete sich
mit Purpur , - - - und
hielt alle Tage herrliche
Mahlzeit . Uue . 16 . v . i - .

( Lazarus ) begehrte sich
zu sättigen mit den Bro¬
samen , die von des Rei¬
chen Tische sielen , und
niemand gab sie ihm:
aber die Hunde kamen,
und leckten seine Ge»
schwäre , idick. v . 21.

Ein Hund sogar mit-
leidig .war : und Menschen
seynd den Menschen feind-

L daß dergleichen Per¬
sonen reiflich erwägelen ,
was zu Unterhaltung ei¬
nes einzigen Kranken er¬
forderlich seye : und was
alsdann für zc» , 40 . 50,

und noch mehrere
( wie in dieses Orden-
Klöstern : ;nWien , Prag
u . s. w . zu sehen ist) müsse
angewendet werden . Me-
dicines , Speis , Trank,
Bettgewand , und mehr
anderes , kostet ia sehr viel
Dieses alles aber wird
umsonst , und ohne Ent¬
geltung , liebreich dakge-
reichet.
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19 . Doch, getröst ! schau ! Christus heilet

Zehn vom Aussatz, und ertheilet
Ihnen einen g' sunden Leib;

Doch nur einer wiederkehret,
Seinen Ärzten dankbar ehret:

Dieses in dein Herze schreib.
Lv. Damit aber jene wissen,

Wie , du Orden ! bist bestißen
Stäts in deiner Krankenpsteg;

Ich , was deine Söhne thuen,
Daß ffe wahrlich ntemal ruhen,

Ihnen hier für Augen leg.
Li . Sie in aller Früh aufstehen,

In das Chor zusammen gehen.
Und allda das Feuhgebee

Sie verrichten , wies gebühret;
Alödann jeder medittret:

Drauf das Chorgebet angeht.
s2 . Dieses sie an denen Festen

( Also ihren Geist zu trösten)
Mit der Orgel stimmen an;

Nach der Non , ffe all ffch heben,
Ja das Krankenhaus begeben,

Betend jeder mit dem G ' span.
LZ . Allda ffe die Medieinen

Liebreich reichen , und bedienen
Jeden Kranken , der da ist;

R Ihme auch sein Bett aufrtchten;
Kehren , säubern , richten , schlichten,

Tragen , schaffen weg den Mist.
L4. Gleich darauf , wann dies geschehen,

Wird daher auch einer gehen,
Machend einen guten Rauch,

Und, ermahnend alle Kranken
Zu der Meß , und Heilsgedanken:

Drauf die Meß ist , nach Gebrauch.

Einer aber ans ihnen,
da cc sähe , daß erg, - ei¬
niget war , kehrttewuder
um , und lobte Gott mir
lauter Stimm . i>uc . 17.
v . 15.

Wir ftvnd Narren um
Christi Willen , und wir
arbeiten , und wirken mit
unfern eignen Händen.
r . (üor. 4.. v. io - Lr 12.

Sie stehen auf im Som¬
mer um 4. Uhr : um
halber 5 Uhr sind sie m
dem Chor , beten : ? re-
ees mLtutinas lateinisch:
nach solchen wird eine
DIsältLilon vorqelesen,
uud darüber msöitirt:
daraus wird das grosse
OKe . v . V. LI . Chor¬
weiß gebetet : an grossen
Festen aber mit der Or¬
gel gesungen, rc.

Diele deren Brüder«
Hand

Machen der Sach bald
ein End.

MeS dies sind kleine
Sachen,

Doch bey Gott sehr viel
auömachen-
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LA. Patienten , die erst kommen,

Die man gestern ausgenommen,
Werden da eommumcirt;

Ehrerbietig alls geschiehst.
Wie der ( der dabev ) es sichet;

All's man richtet , wies gebührt.
26 . Nachdem diese Meß vollendet,

Man sich zu der Kuchen wendet,
Wohnet der Lonventmeß bey:

Dero Frucht nun zu genießen,
Allzusamm erscheinen mäßen,

Keiner vom Geiatz ist frey.
27 . Mit gleichförmig stillem Beten

( Meist , für allgemeine Nöthen )
Dieser deygewoünet wird:

Gern gehorsamer der Orden
Dem , was anbefohlen worden

Von dem obern Seelenhtrt.
28 . Nach der Meß wird jeder gehen

Gleich sein Aemtlein zu versehen:
Apotheck , und Krankenhaus,

Pforten , Küchel , und dergleichen
Laßt die Zeit nicht müßig streichen:

Ein '
ge gehn zur Sammlung aus.

29 . Die der Medicin studieren,
Jene sich da ererciren

In der edlen Chirurgie;
Dieser liefet , jener schreibet.
Jeder seines nützlich treibet,

Wie ein Amets , mit viel Muh.
Zo. Etlich ( wie hochnöthig immer)

Finden sich im Krankenzimmer,
Denen Kranken beyzustehn:

O was Arbeit ! 0 was Laufen!
Fast ohn Rast , und ohn Verschnaufen:
' Dies die Wettleut sollten sehn.

Alle katholische Patienten
muffen bcy ihrer Ankunft
beichten , und communi-
ciren , und gewinnen ver¬
schiedene Abläße.
Gemeiniglich um 7 Uhr
wird jedem Kranken eine
Schaale Suppen gerei¬
chet.

Alle sind allda beysamm,
Dreisen Gottes höchsten

Nam-

Nemlich : wann eine
Seegenmeß , oder allge¬
meines Gebet aogeordnet
wird.

Müßig keine Zeit ver¬
schwindet,

Allenthalb man Arbeit
Mdet.

Nachdem nun das Talent,
So wird es angewend ' t.

Die zärtliche Natur
( Sey , was man ihr auf¬

lade)
Muß unterdrücket seyn

Allda durch Gottes Gna¬
de.



( i88 ) ^
Zi . Viel zu lang wär die Erzählung:

Diesem giebt man d'
Letzte Oeluug;

Jener stirbt , man spricht ihm zu;
Dieser schreyt , und phantastret;
Der sich so , und so aufführet:

Es ist halt fast keine Ruh.
zs. Dieses : im Vorübergehen

Haben wir nur angesehen:
Viel zu sagen , bleibet aus:

Macht darüber die Gedanken,
Ihr , die ihr nur einen Kranken

Etwan dultet in dem Haus.
23 . Wir zur Ordnung wieder kehren:

Sich die neunte Stund laßt hören:
Auf gegebnen Glockenschall

Sie sich alle lassen sehen,
Bleiben in der Ordnung stehen,

Beten wechselweise all.
A4 - Man die Kranke mahnt, und fraget:

Einer das Handwaffer traget , -
Und der ander , s' Handtuch nach:

Nach gewaschnen Krankenhänden,
Nachdem man s'Gebet Lhut enden,

Nach geschehner dieser Sach.
AZ. Geht man , betend , um die Speisen

( Heißt das nicht : Gott allzeit preisen)
Man tragt sie in Ordnung her,

Und der Priester giebt den Seegen:
Gleich drauf, alle Hand anlegen:

Aelteren gebührt die Ehr.
-6. Einer thetlet aus '

die Speisen,
Thut den Numerum anweisen,

Nemlich : wem sie zugehör:
Man thut alles nach Begehren:
Oft läßt sich die Orgel hören

Christo ( dem man dient ) zu Ehr.

S7«

Es ist Kessel' , kn ein
Haus gehen , da man
traurig ist , als in ein
Haus , da man Gast nahl
halt ; dann in jenem wird
man des Endes aller
Menschen erinnert , und
der lebendig aedenkct dar¬
an , was hernach seyn
werde. Lcsi . 7 . v . z.

Hie find wie gemeldet
worden ) re, , zo , 40 , 50,
ioo und mehrere

Man betet wechftlweis
den Psalm kl lerere:
oder einen andern , nach¬
dem die Zeit ist. u . s. w.

Man hält hier die kran¬
ken Leut

Inder Rein - und Sau-
brigkeit.

Nemlich : allwo die
Küche von dem Kranken-
jimmer entfernet ist.

Man betet das lateini¬
sche Leneäiclte , oder
Tischgebet.

Man theilt aus die Got¬
tesgaben:

Alles «muß sein Ocdnun-
haben.

An Sonn -und höheren
Festägen wwd in unseren
Klöstern die lauretanische
Litanev mit der Orgel
gesuogeu.
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Z7. Leeres G'

schirr zurück man traget:
Man den Kranken liebreich fraget.

Wie es ihm geschmäcket Hab:
Einer waschet , alle beten,
Gott zu danken , wies vonnöthen,

Und das G'schirr ste trücknen ab.
38 . Schwache pflegt man aufzuheben,

Jhn 'n die Speis in Mund zu geben,
Mit Gedult , und SittiamketL;

Allen dient man nach Vermögen,
Mit Umwenden , Heben , Legen:

M 's geschieht mit Trost und Freud.
Z9.Man schaut,daßnichts werdversäumet;

Und , wann all 's zusamm geraumet,
Stehen alle nach der Neih;

Einer List zu Trost der Kranken
Lehr - und geistreiche Gedanken:

So der Frühdienst geht vorbey.
40. Jeder sich dahiu begiebet,

Und in dem sich wieder übet,
Was ihm anbefohlen ist;

Der mit Kopf , und der mit Händen
Abermal die Zeit anwenden,

Man betet abemial:
Psalm, Litaney und an¬
dere Gebeter : sonderbar
für die Wohlthäter.

Bittet für einander,
lac 5 . v r6-

Es heißet allda : dienet
dem Herrn mit Freude»
klslrn . Ay. v , 2.

Es wird gelesen ei»
Kapitel , oder Blat auS
einem geistreichen Buch.

Beraube dich nicht ei¬
nes guten Tags, und -la-
den Theil best gute» Gav
dir nicht entrknnikr L-cl,
»4- V . 14.

Bis ein Stund , und mehr verfließt,
4* . Es laßt hören unterdessen,

Nach Gebrauch zum Mittagessen
Sich der erste Glockenschall,

Gott dem Höchsten Dank zu geben
Um des halben Tages Leben,

Gleichsam aufzumuntern all.
4«. Um eilf Uhr giebt man imgletchen

Mit der Glock das ändert Zeichen;
Und das Benedieite:

(Nachdem all in Ordnung stehen)
Durch den Priester pflegt zu geschehen:

Wechselmis man betet eh.

Um drey Viertel au-n Uhr das erste Zeichen
und gleichsam eine An»
Mahnung zu einer Ge-
müihserheh «ng zu Gott.

Da- LeLeätClte , ödes
Tischgebetwird lateinisch,
laut , uodtvechselweis ge¬betet.

43-
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4Z . Min das Haupt vor , züchtig bieget

Drauf , sich auf sein Ort verfüget,
Nach dem Mer , nach dem Rang

Nun mit denen Gottes Gaben,
Gott zu Ehr , den Leib zu laben;

Und der Leser Lieg so Lang.
44 . Man erquicket Mund und Ohren-

Daß ein Mort nicht geh verlohren,
Fffet man ganz in der Still;

Es lg , was man ist beflissen
Herzugeben , zu gemessen,

Nicht zu wenig , nicht zu viel.
45. Wann das Zeichen wird gegeben,

Mäßen jüngre flch erheben,
Und die Tafeln machen leer;

Auch der Leser macht ein Ende:
Alle gehn auf ihre Stände

In der Ordnung , wie vorher.
46. Alle sagen wechselweise

Für genoßne Trank , und Speise
NUN : daS Deo FratiLZ:

Paar , und paar zur Kirche gehen,
Und psalltrend , Gott anflehen:

Alls geschieht mit Ziel und Maas.
47. Aus der Ktrch zu denen Kranken

( Unter heilsamen Gedanken)
Gehen alle , zum Beschluß:

Auch allda für Freund und Gönner,
Wohlthäter , und Ordenskenner

Man ein Weile beten muß.
48- Da nun alles dies vollendet,

Man sich zu den Vettern wendet,
Sucht die liebe Kranken heim,Sie mit Trost , und Lehr begabet,

Sie in ihrem Schmerzen labet,
Wie mit einem Hömgseim.

DieEssenszeithindurch
wird ein geistreiche- Buch
abgelesen.

Es heißt nach der Decker»
MuWan ßch haltstrecken

Die iungeru Lrslre,
stehen auf , raumen alle-
reinlich ab , und legen
die Tischtücher sauber zu¬sammen.

Nemlich : bas gewöhn¬
liche Gebet nach dem
Tisch.

Alle die dieses Orden-
Filianz haben , werden
theilhaftig aller Ablassen,
Gnaden , und guter Wer¬
ken dieses Ordens.

Kein kleine Gnad
Ein solcher hat.

Man tröstet die Kranke»
Mit guten Gedanken . ^

49.
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49. Dritthalb Stunden übrig bleiben,

Diese nützlich zu vertreiben,
Thut man , was befohlen wird;

Einer da , der andre dorten,
Nach des Obern Will und Worten,

Tragt sein Amt , und seine Bürd.
Zo. G'wiffen Obligationen,

Und der Vesper beyzuwohnen,
Kommt man in dem Thor zusamm;

Mans Gebet den Gönnern schenket,
Armer Seelen auch gedenket:

Man lobt Gottes höchsten Nam.
51 . Wann vier Uhr es hat geschlagen,

Muß , wie Vormittag , ansagen
Auch die Glock den Krankendtenst;

Wie es Vormittag gegangen.
Du , mein Leser ) nach Verlangen,

Es anjetzo wieder find'st.
5» . Nur , daß man pfleg aufzubetten,

Jedem , dem es ist vonnöthen,
Und auch das ^Her§e§ : reich,

Kreutz und Leuchter voraus tragend,
S 'Mlerere : paarweis sagend:

- - Erstehet ln Sor¬
gen , um seines Werk-
Willen , uud allsem Ar¬
beit gehet ln gewisser An¬
zahl . Leel- 28 . V. zr.

Um z Uhr ist die Ves¬
per , und werden darauf,
gewisse HbligatioueS ge¬betet : für lebendig , un»
abgestorbene Wohlthättk.

Um 4 Uhr Nachmittag
ist me Vormittag -er
Krankendienst . rc.

Der Prrester besprengt»
mtt Weyhwaffrr alle Bet.
ter. u . s. w .

'

Sonsten ist der Dienst ganz gleich,
zz . Kör man ferner die Erzählung:

Auch sehr Schwachen d'letzte Oelung
Dieser Zeit der Priester reicht;

Wer nun kann , darbey muß stehen,
Für den Kranken Gott anflehen;
. Keine Stund ohn Frucht entweicht,

j, 54. EMs Zeichen unterdessen
Giebt man zu dem Abendessen,

> Und das ändert um sechs Uhr;
Mtttagsordnung muß einfließen,
Man kommtein paar Speis zu g

'nießen,
Zu erquicken sein Natur.

Warumstehen wirauch
alle Stund in Gefahr?i . Lor. rz . zo.

„Im Advend , und 4»
tägiger Fasten ist nur«»
Collation : und dreymal
in der Woche Distiplin.
u . s. w.

55-
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55 . Abermal besucht man immer

Sowohl Kirch , als Krankenzimmer,
M 's geschieht , wie zu Mittag:

Nur , daß man für jetzt , ein Weile,
Auch die Medicin austheile.

Und zu denen Vettern trag.
Z6. Wann auch dieses ist geschehen,

Pflegt man , bald darauf zu gehen
Zum Eramen , in den Thor,

Seine Rechnung da zu machen,
Gott zu danken für all Sachen:

Einer allen betet vor.
57 . Heilig ( wie er angefangen)

Lst der Tag zu End gegangen;
Man beschau es um und um:

Nun den Gliedern Ruh zu geben.
Morgen wieder anzuheben:

Läutet man Silentium.
z8 - Alle sich in ihren Tellen

Nach gehörtem Schall einstellen^
Zwey , auch dreye , zu der Wacht

Gehen in das Krankenzimmer
( Dies geschiehst täglich immer)

Wachen da die ganze Nacht.
Ay . Also , durch all Täg , und Nächte,

Sie , als Fromme , und Gerechte,
Ueben tausend Liebeswerk,

Zu der Ehr des Allerhöchsten,
Und zum Heil , und Nutz des Nächsten :

Gott verleiht darzu die Stark.
60 . Nebst den Kranken , die da wohnen,

Kommen täglich viel Personen,
Suchen Mittel Hilf und Rath:

Man anhöret speculiret,
Man verbindet operiret.

Man eurtrt ste in dekLhat-
6r.

Sachen , so die Welt nicht
kennt ,

Aber , die der Himmel
krönt.

Gieb Rechnung ron
deiner Haushaltung.

16. v . 2.

Da kann man sagen:
Lauäsbi » lemper ves¬
pere , ü äiem tr»ns«-
xeris kruLuoke. 1k.
Lein.
Hast du den Tag gutan-

gewendt,
So hast du Freud am

Tages End.
In Lella : in Lsslo:

Die Cell ( vergwißt)
Ein Himmel ist.

Vizilate r Wachet.
LLsttK . 24 . v . 4» .

ALIUe : Tau¬
send Schild. 4.
v. 4.

EinHaurder ^llfiucht.
zo . v, z.



ck? ( r9Z )
61 . Es erstreckt sich ihr Erbarmen

Gegen vielen , vielen Armen,
Die da täglich zu der Pfort,

Me Stund , und alle Weilen
Hungrig , und begierigeren

Als zu einem Zufluchtsort.
62 . Keinen läßt man leer Weggehen,

Man erhört sein bittlichs Flehen,
Man reicht thme ein Stück Brod,

So wird los der g
' sunde Magen

Von des Hungers Fiebersplagen,
Und es heißt vergelt es Gott.

6z . Fleißig man zusammen treibet/
Was bey Kranken übrig bleibet,

Und mi Refeetorio-
Aufgewärmter , bey der Pforten
Theilt mans aus , nebst guten Worten :

Ach ! der Arme ist sehr froh.
64 . Ja , es kommen oft geloffen/

Wider Meynung , wider Hoffen,
Auch galant , und edle Leut:

Kann man sie nicht gnug begaben,
Si ^ ein höflichs Wort doch haben,

Dies bringt in der Noth ein Freud.
6z . Man nicht alles kann anzeigen:

Es muß hier die Feder schweigen,
Und bey der Erzählung ruhn:

Viele Bögen würd es tragen,
Wenn man alles sollte sagen,

Was die gute Männer thun.
66 . Und doch mancher sie nicht achtet.

Weil er dieses nicht betrachtet,
Was ich schreibe , was ich sag;

Wer es weiß (was man hier höret)
Sie gewißlich liebt , und ehret,

Bringt ihr Lob an Hellen Tag.

N 67.

Tätlich werden vielt
Laib Brod stuckwcls bei¬
der Pforten zerschkcdneu
Armen ausgethetttt

Brich dem HittiWM
dein Brod ila 58 .

'v . 7.
Wird allda muuch er¬
füllet.

An gewiiseü ? äzk :f
wird auch ein saubcräu^
gewärmte Suppen / iH
meisten dieses Orders
Klöstern , den Armen gußi
getheilet. rc.

Es kann frehlich iiicht
allen alles , was beaeluee
wird , gereichet werden,
dann der Armen find
viel.

Es sind noch siet Dillß
verborgen , die -ar - ffes
ftynd , als diele -
Lcel . 4z . v . zs,

Ehre ihn , Und i: - e
acht , daß du ihn üi :"
verachtest . Itxacl . v.
23.
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67 . Manchen hört man Ullütz schwatzen,
Undohn Grund sein Zung ansttzen;

Er sagt : sie sind ungelehrt :
Sie doch viele sind Studenten 7
Gott sie schlachten die Talenten,

Wie es der Beruf begehrt.
63 . Ja wohl viele auch studieren .

-
Man zwar da nicht viel wird spühren

Vornehme Theologos;
Jedoch wird man leichtlich finden

In bewehrten Hetlungsgründen
Auch erfahrne Medicos.

69 . Und gesetzt ( nicht zugegeben)
Daß da keine Künste leben .

-
Kann man doch sich bilden ein,

Daß in viel gelehrten Orden
Auch nicht all Doctores worden:

Laß mans hingestellet seyrr.
7v . Dieses im Vorübergehen .

-
Ohne , mehrer umzusehen:

Meine Feder eilet fort,
Noch von diesem lieben Orden
( Der nicht gnug erkläret worden)

Vorzubringen ein paar Wort.
71 . Dieser Orden ist ja , freylich.

Sehr ersprießlich , und gedeylich
Aüenthalb dem Publtco:

Man sollt trachten von all Seiten
- Selben mehrers auszubreiten:

Wachset er , so sey man froh.
72. Kostbar ist er aufzurichten:

Doch unmöglich ists mit Nichten:
All' s der Liebe möglich ist:

Ach ! bey Großen , und sehr Reichen
Wird der Reichthum nicht entweichen,

Wann ein Geldsack weg auch fließt.

Ehre Herr Arzt um der
Noch Willen . zs

v . i.

I^unHuiä omues Oo-
Sores ? Sevnd sie alle
Lehrer ? i . Cor . 12. v
29.

Wie es der Nutz des
gemeinen Weesens erfor¬
dert . 16 . v . 9.

Nemlich reiner wahren
Lied zu Gott , und dem
Nächsten.

Etwan i ooo? Haler auf
eine Bettstifftung : oder
( damit die Fundation er¬
klecklicher seve ) 2000.
Gulden.

73-
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7Z . Es gkebt Hauser , es giebt Schlösser,

Die da wahrlich taugten besser
Für ein Krankenhospital;

Man muß unbewohnt sie sehen,
Nur zur blossen Zierde stehen:

Schab un's Geld wohl tausendmal.
74. Gwtß , der Orden möcht nicht ftyren,

Wann man nur mehr wollte steuren,
Und demselben helfen auf;

Er wurd gwiß sich gern erbarmen
Unterschiedner Krank, und Armen,

Ware noch so groß der Häuf.
7z . Vieles können viele Hände,

ES steigt ein Gebaud behende,
Wann Gutthater mehrer seynd;

Bey ^oLluüs vei Zeiten
Sah man in die Wette streiten,

Jeder wollte seyn sein Freund.
76 . O ! ein überreicher Zahler

Für fundtrte tausend Thater
JA gewiß der höchste Gott;

Stift man jetzt ein Bett dem Kranken,
O was süsse Heilsgedanken

Spührt man einstens in dem Tod.
77. Im Gericht wird Christus sagen:

Ihr habt einst in euren Tagen
Mich besuchet , und geheilt,

Mich gespeiset, und getranket,
Ja auch mir ein Kleid geschenket,

, Bett , und Wohnung mitgetheilt.
78 . Dann die Lieb , und das Erbarmen

So durch euch an denen Armen
Ausgeübet worden ist,

Ist auch mir erwiesen worden,
Ihr all seyd aus meinem Orden,

Meine Freunde ! seydverg
'wißt.

Sie werden Häuser
bauen , und nicht dacinn
wohnen . 8opk. i , v. rz.

Sieb Almosen von -ei¬
nem Gut. I 'ob . 4. V . 7.

Der heilige Johannvon
Gott,als ein Armer,baue,
te zu Granata ein herrli¬
ches Hospital durch Gott
und die Gutthater.

Seelig. ist der Verstand
hat , und sich annimmt,
um den Dürftigen , und
Armen , den wird der
Herr am bösen Tag er¬
retten kl-tlin . 40.
Nemlich in der Sterb¬
stund.

Alsdann wird der Kö¬
nig sagen zu denen welche
werden seyn zu seiner
Rechten : kommet her ihr
Gebenedeyte meines Va¬
ters , besitzet das Reich,
das euch bereit iff , von
Anbeginn der Welt : denn

N 79-



( 196 )
79 . Ey daun kommt Gebenedeyte!

Zu besitzen das bereite,
Und euch etngeraumte Reich:

Packt euch aber ihr Verfluchte .:
Hilf umsonst bey euch ich suchte:

Ewig ich von euch nun weich.
ZO . O dann jetzt ein Bettlein stifftet,

Euer Schatz bleibt unvergiftet,
Wann ihr jetzt gleich dieses thut;

Christus wird in selbem rasten:
Nichts entgehn wird eurem Kaste« /

Ja sich mehren euer Gut;
8 1 . Ich zu dir nun wieder kehre,

Und, als viel ich kann , dich ehre,
Orden der Barmherzigkeit!

Geist - und leiblich sieben Werke
Uebest du mit sondrer Starke/

Und bist stäts darzu bereit.
82. Es ist heilsam dein Gedanken:

Du nimmst auf den armen Kranken,
Waschest ihme seine Fuß,

Wann kein Hinderniß darzwischen.
Pflegst ihm selbe abzuwischen/

Und zu geben zarte Küß.
83 . Du ihn säuberst , du ihn kämmest,

Men Unflath ihm benemmeft,
Alsdann hilfest ihm ins Bett;

Du ihn tröstest, du ihn lehrest,
Ost und manchen auch bekehrest:

Seel , und Leib dein Sorg angeht.
84 . Hilst kein Mittel , soll er sterben,

Ist durch Zusprach dein Bewerben
Um sein gute Äusfahrtauch;

Ist er todt , sein Seel gleich Labest;
Schön , und christlich ihn begrabest

Nach dem heil'gen Kirchenbrauch.

ich bin bungerig gewesen,
und ihr habt nuch gespei-
set : ich bin durstig gewe¬
sen , und ihr habt mich
getta

'nkct : ich bin ein
Gast gewesen , und ihr
habt mich beherberget : ich
bin nackend gewesen , und
jhe habt mich gekleidet:
ich bin krank gewesen,
und ihr habt mich be¬
sucht w. lelnttk . 25 . v.
34- 35 - 36>

Dieser Orden hat die
Sorg der Seel , und des
Leibs mit großer Geld¬
ausgab , dann er hat die
Kranke im Haus,und ver-
pfleget sie . rc.

Darnach goß er Was¬
ser in ein Becken , und
fieng an die Fuß zu wa¬
schen . und sie zu trück-
nen. soiin . iz . v . 5.

Man muß mehr , ckls eia
Mutter seyn,

Urrd einen Fremden ma¬
chen rein.

>

Es bekehrt sich allbiee
mancher Unkatholischer.

Man sprichtden Sterben¬
den fleißig zu-

LZ.

Man liest ein H . Meß
für den Abgestorbenen.
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8z. Was Beschwerde, und Empfindung

Was Geduld , und Ueberwtndung
Eigner Lieb , und Zärtlichkeit!

Da , da braucht cs Mutterherzen,
Man muß fühlen fremden Schmerzen,

Man muß seyn voll Mldigkett.
86 . Sey all Ehr , all Qrdensstandett,

Die sich selbst für sich anwenden,
Oder lehren , und studirn ;

Was sie lehren speculiren,
Muß man ohne Zeit verlieren,

Gleich in Prari hier ausführ'n.
87. Mithin öfters , grosse Männer,

Und hochweise Lugendkenner
Diesen Ordensftand anfehn,

Und ein strengen Orden nennen.
Daß sie würden ( gern bekennen)

In demselben hart bestehn.
88 ' Orden ! man will dein Bemühen

Doch nicht in die Achtung ziehen,
Deine Werk schaut d'Welt nicht an;

Wo doch Engeln find erschienen
Deine Kranken zu bedienen,

Ordensstifter ! Sanct Johann!
89 . Es sind wahrlich hoch zu schätzen,

Vielen andern vorzusetzen
Werke der Barmherzigkeit;

Lhristus hat ja sie geübet,
Arm , uud Kranke meist geliebet,

Und geheilet seiner Zeit.
90 . Er rühmt über alle Massen

Den sder Lieb hat spühren lassen)
Gütigen Samaritan;

Du , 0 Orden ! dich erfreue,
Daß dich Lhristus benedeye:

Dann du nimmst den Namen an.

N 5 9^

Das Himmelreichlei¬
det Gewalt , und die Ge¬
walt brauchen , reiffenS
zu sich , sraitli. n . v.
12.

Hier richtet man es mit
den Händen,

Wo andere den Kopf on-
wenhen.

Wie im Leben des H.
Vaters zoaunis äe Oe»
sattsam zu lesen ist.

Es gieng eine Kraft
von ihm aus , und mach¬
te sie alle gesund. Ou« .
6 . v . 19.

Es werden diese. Or-
densmänlier von einigen
auch Samarirant ge¬
nannt.
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Ai . Esgiebt wohl auchHerrn,und Damen,

Die dein mildes Thun nachahmeu,
Suchen deine Kranke heim,

Ihnen dienen , sie begaben,
Und daran Ergötzung haben,

Kosten diesen Honigseim.
92 . Bitter , wie man meynt , mit Nichten,

Sind , 0 Orden ! deine Früchten;
Deine Frucht ist ein Granat,

Den ( dieweil er voll der Milde)
Deinem Stifter zum Siunbilde

Christus selbst gegeben hat.
9z . Christus auch dich seelig nennet,

Und als Seinen dich erkennet,
In dem Evangelio:

Feder demnach , der dich liebet,
Und Barmherzigkeit gern übet,

Seye recht vom Herzen froh.
94 . Fa , ich wünschend , muß aufschreyen:

O ! daß all barmherzig seyen!
Würden sie Barmherzigkeit

Auch ( wie Christus sagt ) erlangen;
Hat man diese , kann man prangen

Mit der Krön der Seligkeit.
9z . Seye dies gesagt den Reichen:

Wollen sie ein sichers Zeichen
Ihres Heils , und Gnadenwahl?

Lassen sie sich jetzt belieben
Oesters Liebeswerk zu üben :

So sind sie in rechter Zahl.
96 . Ihr geliebte Ordensbrüder!

Singet Dank - und Lobeslieder,
Daß euch Gott berufen Hab;

Haltet diesen euren Orden,
Der euch ist zu n Theile worden,

Für die höchste Gottes Gab«

Fürstlich - und gräfliche
Personen , auch grosse Bi-
schösse ( wie La war G §>-
bricl Erdödy , Bischof zu
Erlau in Ungarn , und
Sr ist er daselbst eines
Klosters dieses Ordens)
dienen oft mit Lust den
armen Kranken-

Christus zeigte Johanni
einen offenen Granatap¬
fel , sprechend : zu Grana¬
ts wird dein Kreutz seyn.

In Vita 8süÄ.

Seelig scynd die Barm¬
herzige . AlrUtk . 5 . v . 7.

Dann sie werden Barm¬
herzigkeit erlangen , lbiä.

Wer dieser Welt Gü¬
ter hat , und sicher seinen
Bruder Noth leiden , und
schließt sein Herz vor ihm
zu , wie bleibet in demsel-
digen die Liebe Gottes?

I . fOAN. z . v . 17.

Ihr heilige Brüder!
die ihr des himmlischen
Berufes thcilhaftlg wor¬
den styd . Uebr . Z. v . l,

97-
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97 . Ihr , des Ordens Landidaten!

Lasset euch was Gutes rathen,
Lestt öfters dieses Blat,

Es wird Luft , und Liebe machen
Zu auch schwer , und harten Sachen,

Durch die ftarke Gottes Gnad.
98 - Dich , 0 Orden ! Gott vermehre

Zu selbst seiner höchsten Ehre,
Und zu deren Armen Heil;

Er dich segne , und beglücke,
Er dir Gutthater zuschicke,

Zu vermehren deinen Theil.
99 . Nun auch ihr heilbare Kranken!

Ihr mögt diesem Orden danken,
Daß er euch umsonst cum;

Kommt nur zeitlich , und nicht weilet,
Euch er gern und möglichst heilet,

Seyd nur dankbar auch darfür.
Ivo . Da ich dies zu schreiben suchte,

Hib ich etw .mn nicht ohn Fruchte
M me Feder angewendt:

Hundert G '
iaK , sechs hundert Zeilen

Aübereit zum Ende eilen:
Ey so mach ich auch ein End.

I 'olls ' Ia§s ? t»I1e?
le^s ! nimm hin , und
lese ! rufre eine himmli¬
sche Stimm Augustin»
zu.

Gott segne uns , unser
Gott , Gott segne un§ .

klal . 66 . V - L-

Seynd ihrer nicht ze¬
hen gereiniget worden?
wo seynd dann die neun.

Lue. 17. v . 17.

Alles dieses ist aus gu¬
tem Gemuthe zue Ehre
Gottes , und Heil des
Nächsten von einem son¬
derbaren Gönner dieses
Ordens zusamm geschrie¬
ben worden.

M . V - 6-

Anmerkung.
ohlerzohene , gutgesittete , mit eiuer milden Natur be¬

gabte , und zum Mitleides geneigte, fromm , und
fleißig studierende Jünglinge , wann sie spühren , und ver¬
merken , daß sie Gott der Herr zu diesem heiligen Ordens-
ftand berufe , und cinlade , sollen sich für fettig , und
glücksteLig schätzen , und ihren Beruf nicht verabsäumen,

N 4
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fordern sich selbst voraus probiren , die Kranken öfters
He - msuchen , dieses , was hier zusammen gesetzet worden ,
öfters durchlesen, und wann sie eine wahre Neigung em¬
pfinden , sich alsdann bey dem Obern des Lonvents anmel¬
den , und immer um die Beharrlichkeit ihres Berufs Gott
inndrünstig bitten.

L o h g e s a n g,
und

Machtsübung zu dem Heil. Ordensstifter,
Bater Johann von Gott.

Vater der Barmherzigkeit 5
Und Stiffter sey gegrüffetk

Wie Hönig deine Mittigkeit
Aus deinem Herzen siteffet;

Weil dann die Lieb mit sondree GnO
Dir gänzlich angebohren,

Harum dich Gott zum Vater hat
Der Armen auserkohren «,

2-.

WMan ! ihr Kranken ! die ihr seyd
Mit Schmerzen hart geplaget,.

Nunmehr von Herzen euch erfreut,.
Nicht seufzet mehr , und klaget;

Dann künftighin zu eurem Heil,
Als Lang ihr lebt auf Erden,

Wird euch ein reiche Hilf zu THAL
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Z.
Johann von Gott ( dies ist sein Nam)

Vey Gott hoch angesehen,
Von Lhrifto den Befehl bekam,

Den Kranken beyzustehen;
Deswegen er , zu Gottes Ehr,

Auf allen Weeg - und Straffen
Dieselbe suchet hin , uud her,

Mit Lieb sie zu umfassen.

4.
Stein , Dorn , und Distel er nicht acht:

Kein Angst sein Herz umringet,
Obschon der heisse Schweiß mit Macht

Das Angesicht durchdringet;
Kein Arbeit ihm beschwerlich fallt,

All 's was nur hart , muß weichen ;
Nichts der so grossen Ltebsgewalt

Sich kann an Starke gleichen,

A.
Das allererste Hospital,

Wird zu Granat erbauet,
Ein wahrlich rechter Liebessaal ,

Den Gott mit Lust anschauetz
Dies Werk auch hurtig kommt zum End,

Durch Beyhülf frommer Händen,
All Müh , und Fleiß wird angewendt,

Den Armen Trost zu senden.

6.
Weil dann von Tag zu Tag die Zahl

Der Kranken sich vermehrt,
Wachstauch die Dürftigkeit zumal,

Doch was zur Pfleg gehöre^

NZ
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Johannes emsig sammlet ein
Mit Bettlen , und mit Bitten,

Laßt sich wobl angelegen seyn
Den Mangel zu verhüten.

7^

Doch einstens will für sein Gemeind
Das liebe Brod nicht klecken,

Gott aber laßt sein werthen Freund
In dieser Noch nicht stecken,

Das Brod Johanni alfobald
Durch einen Engel schicket,

Und seinen Diener dergestalt
Sammt Seinigen erquicket.

8.

Auch da Johann abwesend ist,
Die Engel Hand anlegen,

In gleicher G 'stalt , zu gleicher Frist
Die armen Kranken pstegen;

Mit größter Lieb , und Freundlichkeit
Sie dieses Amt verrichten;

Wie stetig ! die da sich mit Freud
Zu gleichem Dienst verpflichten.

9

Ja Christus selbst , o LiebsgewalU
Will von Johann auf Erden

In eines armen Kranken G 'stalt
WaS Trost ! bedienet werden:

Nachdem er aber Christum findt
In Waschung seiner Füssen,,

Wird auch zugleich sein Herz entzündt
Ja will vor Lieb zerfließen.
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IO.
Nun kann die angestammte Brust

Nicht mehr in Schranken stecken,
Nun muß sie allen seyn bewußt,

Auf alle sich erstrecken;
Johannes jeden Nächsten mehr

Jetzt , als sich selbsten , Liebet,
Erweist den Armen Lieb , und Eyr,

Ja s 'Kletd vom Leibe giebet.

n.
Die in Johann erwachsne Lieb

Sich bis zum Himmel schwinget,
Auch wohl mit juß - und sanften Trieb

Das göttlich Herz durchdringet;
Darum dann Gott der Höchste wollt,

Daß der , so noch verborgen,
ML Wunderzeichen leuchten sollt,

Nunmehr , wie Heller Morgen.

12 .
Wahrhaftig war sehr wunderbar

Johann in Wort und Werken;
Sich Gottes Allmacht , sonnenklar;

An ihme ließ vermerken ;
Der Regen ihne nicht benetzt,

Das Feuer ihm nicht schadet;
Er wird als ein Prophet geschätzt:

Seht ! wie ihn Gott begnadet.

13 .
Da nun Johann , allhier , im Streit

Welt , Fleisch , und Höll bezwungen,
Und um die reiche Tugendbeut

So tapfer hat gerungen;

Ihn
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Ihn , endlich : zum verdienten Lohn

Gott in sein Reich einführet,
Und mit versprochner Siegeskron

Sein Haupt auf ewig zieret.

Sein Leichnam , lieblich riechend , auch.
Wird wider all's Verhoffen,

Und über allen g
'meinen Brauch,

Da kniend angetroffen:
Er , schließlich ; wird mit höchster Ehr,

, Nebst vieler Klag begraben.
Und theilet auö , als wie vorher.

Auch jetzt noch seine Gabens

O heiliger Johann von Gott!
O Erzvater der Armen!

Ich bitt , du wollst in aller Noth
Auch meiner dich erbarmen;

O trefflicher Samaritan
Beschaue meinen Schaden,

Gieß immer Wein , und Oel daran,
Mich bring zu Gottes Gnaden.

16.
Besonders , wann den letzten Streich

Der Tod mir wird versetzen,
Du alsdann mir die Stärkung reich,

Nicht Laß mein Seel verletzen;
Führ sie aus diesem Jammerthal

Zu dir , in jenes Leben,
So keiner Krankheit , keiner Qual,

Auf ewig , untergeben . Amen.
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